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Sonnabend, den 31. März 1883, 


Abend ⸗Ausgabe. Nr. 149. 
nehmen. Dahin gehört zum Beiſpiel die Frage, Geh. Medizinalrath und Profeſſor Dr. W. Naſſe⸗ 


det iſt, müſſen wir dahingestellt laſſen. Indeſſen 


Abonnements⸗Einladung. 


ereigniſſen, aus den gewöhnlich 


richten, eus den lokalen und pro⸗ 


bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
jur Empfehlung vunſerer Zeitung ſfgend 


AUnſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Umerbrechung zugeht und wir ſogleich die 

Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige. Fülle des Materlals, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 


fo. intereſſanten Kammerbe⸗ 


vinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 


hören wir mit Beſtimmtheit, daß Herr von Stoſch 
bereits ſeit geraumer Zeit mit dem fortgeſchrittenen 
Zuſtand der Organiſation die Nothwendigkeit einer. 
ſolchen Trennung vertreten hat. Daß dieſe Frage 


welchen Einfluß das Gewohnheitstrinken auf den Bonn, Prediger Oldenberg⸗Berlin, Paſtor Pieper⸗ 
allgemeinen Kräftezuſtand unſerer arbeitenden Klaſſen Moyland bei Cleve, Pfarrer Schöner⸗Goldkronach, 


und auf den frühzeitigen Eintritt jener Arbeits 
unfähigkeit ausübt, die in jüngſter Zeit als beun⸗ 


früher oder ſpäter wieder auftauchen muß, wird ruhigendts Motiv zu ſo eingreifenden und koſtſpieli⸗ 


durch die gegenwärtigen Verhältniſſe ſehr nahe ge⸗ 
legt, die nach verſchiedenen Richtungen hin immer 
noch als proviſoriſche betrachtet werden müſſen. 

— Herr Antoine, Abgeordneter für Metz im 
deulſchen Reichstage, auf deſſen eigenthümliches Ge⸗ 
bahren in Paris die franzöſiſche Preſſe uns auf⸗ 
merkſam gemacht hat, veröffentlicht jetzt in einem 
Pariſer Blatt folgenden Brief an die Zöglinge des 
Lyceums zu Douai, die eine Sammlung für die 
Ueberſchwemmten in Elſaß Lothringen veranſtaltet 
hatten: 0 li 17. N 

Metz, den 10. März 1883. 
Meine lieben jungen Freunde! 
Dankbaren Herzens nehme ich die Summe 


gen ſtaatlichen Verſorgungeprojelten gedient hat. In, 
einzelnen größeren Gemeinweſen haben intelligente 
Arwenverwaltungen den Nachweis geführt, daß über 
die Hälfte der Männer, welche entweder ſelbſt oder 
deren Familien unter öffentlicher Unterſtützung leben, 
dem Trunke huldigen. Fände dieſes Ergebniß eine 
allgemeinere Beſtätigung, ſo läge darin ein unſere 
Beſtrebungen unterſtützender Beleg von großer Ueber⸗ 


zeugungskraft. Eine ſolche Unterſtützung aber kann 


außer vom Staate nur durch einen großen Verein 
ins Werk, geſetzt werden. Derſelbe lönnte auch zur 
Löſung wiſſenſchaftlicher Vorfragen beitragen, z. B. 
derjenigen, welchen Antheil das Fuſelöl auf die Ge⸗ 


1 


ſundheit des Gewohnheitstrinkers hat oder durch 


Eiſenbahndirektor a. D. und Reichstagsabgeordneter 


Schrader⸗Berlin, Joho. Schröder-Bremen, L. F. 
Sepffardt⸗Crefeld, Kircheninſpeltor und Prediger Dr. 
Späth⸗-Bieslau, Fabrilbeſitzer Ur. M. Weigert⸗Ber⸗ 
lin, Dekan Zittel⸗Karlsruhe. j 
Damit war die Tagesordnung erledigt und 
der Vorſitzende konnte gegen 8 Uhr die Verſamm⸗ 
lung ſchließen. Im Palais⸗Reſtaurant fand ſpä⸗ 
ter ein gemeinſames Abendeſſen ſtatt, welches die 
Mehrzahl der Erſchienenen noch einige Stunden in 
gegenſtitigem Meinungsaustauſche zuſan menhielt. 


Provinzic tles. 
Stettin, 31. Mürz. Vom 1. April d J. 
ab treten folgende Ermäßigungen der direkten Staats⸗ 
feuern“ ein: 1) Die zwei unterſten Stufen der Klaſ⸗ 
ſenſteuer fallen gänzlich weg. 2) In den anderen 


ktwas zuzufügen. Wir werden auch feiner- 
hin für ein ſpan nen des und in⸗ 
tereſſantesß Feuilleton ſorgen: 


Geldes an, die Sie mir überſanzt haben. Ihre] Ausſchreihung von Preisarbeiten fördernd wirken. St wird die el icht a. 

Handlungsweiſe zeigt mir, daß Sie darauf be- Namentlich hätte er alles Dasjenige nde hmenu- f. f nn 55 e eee, 36 Sieh 
dacht find, unſere Leiden zu lindern, daß Ihre tragen, was wir auf dieſem Felde vom Auslande Skuſe der Elätommenſteuer iſt von bir Hebung be⸗ 
Herzen nicht auſhöten, für Ihre Brüder im Exil! zu lernen haben. Noch in manchen, anderen Rich⸗ 
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Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſchelnenden Stettiner Jeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 


Expedition monatlich 30 Pfeu⸗ 


zu ſchlagen, und daß Sie ſich der heiligen Pflicht 
bewußt ſind, die der Patriotismus Ihnen auf- nen end müſſen, wenn er ſeiner hohen Aufgabe ge⸗ 
erlegt und die von Ihnen verlangt, an einem recht werden will. Denn wo immer neue Bahnen 
Tage, der bald lommen wird, Revanche aus- zu brechen, wo Hinderniſſe des Fortſchritts in Wohl⸗ 
mies anal i a past fahrt und Kultur aus dem Wege zu räumen ſinp, 
Bewahren Sie dieſe Geſinnungen, geliebte da muß vor Allem das Terrain beleuchtet werden, 


tungen wird der neue Verein aufflärend wirlen ene en in den Monaten Juli und Auguſt; die zweite 


Stufe im Monat Juli. 4) Bisher konnten nur in 
den wet erſten Stufen der Einkommenſteuer ungün⸗ 
ſtige wirthſchaftliche Verhältniſſe, z. B. große Zahl 
von Kindern, die Pflicht, arme Angehörfge zu er⸗ 
balten, andauernde Krankheit, welche die Leiſtungs⸗ 


nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
Die Nedaktien. 


fähigkeit weſentlich "beeinträchtigt, Verſchultung, ber 
ſondere Unglücksfälle geltend gemacht werden und es 
erfolgte dann die Herabſetzung um eine Stufe. Dieſe 


Freunde, auf daß ich meinen unglü ichen Lands gleichen Schrittes mit der praktischen. Arbelt. Nur 
leuten die Verſicherung geben lann, daß Sie ihrer dadurch wird der Arbeitsgang klar vorgezeichnet, die 
nicht vergeſſen und daß auf Ste gerechnet werden Einmüthigkett dauernd erhalten und der en 
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Nen 5 — A wich liche Era, Kilian ati uch nf 2 
RWWDDeeutſchlande 4 * \ Erleichterung iſt jetze auf die fünf erſten Stufen ver 
edge Wet „ „Schlfſzutamedze] darf, wenn ge ſih darum handeln wird, Franz. folg des Werkes gehen ons Eilemmenſsenet ausgedehnt 2 iſt allervings, da 
7 P e er Titel eines reichs Einbeit wieder herzuſſellen. u 386377, Zum Schluß berichtete der Vorſteher des das Gef noch nicht publizirt war, bei der, jetzigen 

0 Herr Trinleraſyls in Lintorf“ Paſtor Hirſch, über die i a d. a 


Schrift Die „Nordde Allg. Ztg.“ bemerkt dazu: in Ia cht a * 1 = 
4 Schriſtſeler, Antoine ſcheint ſich nicht ganz llar zu machen, daß England von der Geſetzgebung ergriffenen Mittel e . Er 22 pr 84 
er recht Danone ſein ſollte, zu uns „Wilden zu zur Bekämpfung des Branntweins. Trotz der hohen der Rellamatlon geltend gemacht werden. EN 
gehören, denn eigentlich find wir doch „beſſere Men“ Steuer auf die Fabrikation von Branntwein kommt Die am 29. d. Mts. abgehaltene Gene⸗ 
ſchen.“ Setzen wir den Fall, daß ein Franzoſe ſich in England auf je 35 Familien eine Wirthſchaft. ral⸗Verſammlung der National- Hypothelen-Kredit⸗ 
in Berlin ſo benähme, wie Herr Antoine es in In der Grafſchaft Jork wurde konſtatirt, daß die Geſellſchaft wurde durch Herrn Lemcke als Vor- Hi 
Paris gethan hat, oder daß er Briefe, jhriebe, wie Arbeiter in den verſchledenen Fabriken zwiſchen 10 ſitzenden des Auſſichtsraths eröffnet. Es waren in 
der von uns reproduzitte, ſo würde er doch dwel⸗ und 50, Prozent ihres Wochenlohnes vertrinken. derſelben vertreten 95 Genoſſen mit 100 Stimmen 
felsohne ſeitens ſeiner Landsleute in unfreundliche, Den Umfang des übermäßigen Branntweingenuſſes und 745 Geſchäſtsantheilen. Der Vorſtand über⸗ N 
mögllcherweiſe handgreiſlicher Welſe darüber belehrt legte der Redner an zahlreichen ſtattſiſchen Beifpielen | reichte den anweſenden Genoſſen den Geſchäftsbericht 
werden, daß das franzöſiſche Volk derartige Frech⸗ dar und zeigte dann, auf welche Welſe theils durch pro 1882 nebſt der vom Auffichtsrath genehmigten 
heiten ſich nicht ungeſtraft bieten läßt. Ja, 2 wäre private, theils durch ſtaatliche Hülfe dem Uebel zu Bilanz, welche den nicht anweſenden Genoſſen noch 
gar nicht undenkbar, daß ſich ein reklamebedürftigerf ſteuern verſucht wurde. Die Maßregeln gegen die beſonders zugeſandt werden ſollen. Er hob daraus 
Patriot fände, um einen derartigen Herrn Antoine Wirthe, als Beſörderer der Trunkſucht, wurden ein⸗ hervor, daß im vergangenen Jahre das Gejchäft Er. 


1a Auf, 3 fer bekannter Marin r 
der zur Dispofitlon geſtellte Kontre-Admiral Rein⸗ 
phatd Werner, in „Unſere Zeit“ veröffentlicht. Der 
Inhalt des Artikels iſt der folgende: 
* Zuſammenſtöße von Schiffen laſſen ſich weder 
bauch Geſetze, noch durch Vorſichtsmaßregeln voll⸗ 
ſtänpig bejeitigen, aber ihre Zahl läßt ſich einſchrän⸗ 
ken, und man kann ihre Folgen für das Leben von 
Mannſchaften und Paſſagieren abſchwächen. Dies 
wird durch folgende Maßregeln erreicht: 
* 1) Die beſtehenden Geſetze find dahin zu er- 
weitern, daß für jedes Schiff als „langſame Fahrt 
beit Nebel“ diejenige geringſte Geſchwindigkeit feſtge⸗ 
ſetzt wird, bei der es noch ſteuerfähig bleibt. Die 


N 
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Befolgung dieſer Vorſchrift iſt durch die ſtrengſten 
Strafen zu erzwingen, durch Kriminalverfahren ge⸗ 


gen vie Kapitäne und Haftpflicht gegen die Rheder. 


29)7QEine theilwelſe Einführung des elektriſchen 
Lichtes an Bord des Schiffes behufs Verhütung von 
Kolliſtonen wird nur das Gegentheil bewirken und 
iſt unbedingt zu verwerfen. . f 
3) Das Zeigen einer weißen Toplaterne auf 


Dampfern in möͤglichſter Höhe und eine eben ſolche 


Poſtirung 


: eines Ausgudes iſt bel Nebel zu em⸗ 
pfehlen. ere 
1 4) Ein internationales Signalſyſtem, um mit⸗ 


telſt der Dampfpfeife den Kurs anzugeben, verſpricht 


gtoßen Nupen. 


a 1 


5) Die Steuerfähigkeit des "Schiffes iſt zu er⸗ 


pbhößen, ſei es durch zwei Ruder, durch den Gitter 


ur; 


iel over durch beides. 1 
6) Es find Vorſchriften über die Zahl der 
Schotten und ihre Beſchaffenheit zu erlaſſen. 
) Er Gleiches ſoll in Bezug auf Zahl und 
Beſchaffenbeit der Rettungemittel ſtattfinden. 
8) Es iſt eine Reichsbehörde zu ſchaffen, welche 
den Bau, die Einrichtung und dle Settüchtigkeit 
der Schiffe überwacht und unter ſteter Kontrolle 


Dieſe letztere Forderung ſchließt die Nothwen⸗ 
digkeit einer größeren Zahl ausführender Organe in 
den verſchierenen Hafenplägen ein. Dieſe find‘ aber 

bereits vorhanden und brauchen nur als Reichs“ 
beamte vereidigt zu werden. — In den 
Experten des Germaniſchen Lloyd ſtehen dem Reiche 
vie geeigneten und geſchulten Organe zu Gebote, 
um eine gewifſenhafte, ſachverſtändige und wirk⸗ 
ſame Kontrolle der betreffenden Vorſchriſten ausüben 
zu können. * an 108 

— Gelegentlich des Rücktritts des Herrn von 
Stoſch iſt die Frage der Theilung der eben in dem 
Chef der Admiralität vereinbarten Funktionen des 
Kommandanten der Flotle und Chef der Flotten⸗ 
verwaltung mehrfach aufgeworfen worden. In 
dieſer Beziehung hat man dem Reichskanzler be⸗ 
ſtimmte Pläne zugeſchrieben; wie weit dies begrün⸗ 


ur 


zu provoziten und nach allen Regeln der Kunſt über! gehender beſprochen, ebenſo die wohlthätigen Folgen 
den Haufen zu ſtechen, um ſo mehr, da der „Exe- des ſeit 25 Jahren in Schottland bestehenden Ge⸗ 
kutor des Verräthers“ ſich der nicht ganz unberech⸗ſctzts, wonach vom Sonnabend Abend bis Montag 
tigten Hoffaung hingeben dürfte, von einer chauvl, Morgen alle Wirthohäuſer geſchloſſen ſein müſſen. 
niſtiſch angehauchten Jury für ſtraflos erklärt zu In Wales iſt vaſſelbe Geſetz ſeit 1882 in Kraft 
amn en deen 2. lt getreten. Im Jahre 1881 wurden dem Parlament 

Bet uns drohen Herrn Antoine keinerlei der⸗ nicht weniger als ſeche Vorlagen gemacht, welche 
artige Unannehmlichkeiten. Wir find ein gutmütht⸗ gegen den Miß brauch geiſtiger Getränke gerichtet 


ges Volk; wir laſſen ihn und ſeinesgleichen ruhig find. Nachdem der Redner noch darauf hinge⸗ 
gewähren, und die Strengſten unter uns begnügen wieſen, daß die Temperenzgeſellſchaften Englands, 


ſich damit, den rcvanche-, wenn nicht einfach reklame. ſo ſegensreſch⸗ſie dort wirken, doch zur Nachahmung 


luſtigen Herrn achſelzuckend für einen lächerlichen Tho⸗ 
ren zu erklären. Er a i 
Deutſcher Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger 

Geeträuke. 


Kaſſel, 29. März. 
Ueber die Aufklärungen, welche die Alkohol- 
frage in geſundheitlicher und ſozialer Beziehung von 


der Wirkſamleit eines großen Vereins zu erwarten 


habe, hatte Proſeſſor Dr. Finkelaburg (Godesberg) 
einen Vortrag zugeſagt. Da derſelbe durch Krank⸗ 
heit am Erſcheinen verhindert war, ſo verlas Geh. 
Sanitätsrath Dr, Märcklin (Wiesbaden) das ein⸗ 
geſandte Manuſkript. Wir entnehmen demſelben 
Folgendes: n en art a 

Die Nothwendigkeit energiſchen Einſchreitens 
gegen das furchtbare Volksübel des Mißbrauchs 
geiftiger Getränke ſteht außer Zweifel, wohl aber 
ergtert ſich im Einzelnen manche Melnungsverſchie⸗ 
denheit und Unſicherheit bezüglich der Mittel und 
Wege, veranlaßt durch den Mangel an ſachlichen 
Fiſtſiellungen und übereinſtimmenden Auftlärungen 
über die genaueren Grenzen des Schädlichkeits⸗Ein⸗ 
fluſſes, ſowie über die ſpeziſiſche Beziebung der 
Alkoholwirkung zu beſtimmten geſund heitlichen und 
wirthſchaftlichen Einzelſchäden in beſtimmten Volls⸗ 
klaſſen. Ein nationaler Verein, wie der heute ge⸗ 
ſchaffene, muß es zu ſeinen wichtigſten Aufgaben 
zählen, methodiſche Erhebungen auf dieſem Gediete 
zu veranlaſſen oder aus eigenen Mitteln zu unter⸗ 


in Deutſchland nicht zu empfehlen jeien, ſchloß er mit 
einem warmen Aufruf zum Kampfe wider den Al⸗ 
kohol, dieſen Krebs ſchaden an dem leiblichen und fitt- 
lichen Wohl des Volkes. Auf dieſem Gebiete könn⸗ 
ten alle Richtungen zuſammenwirken nach der bewähr⸗ 
ten deutſchen Kriegstaktil: getrennt marſchſren, vereint 
ſchlagen! (Beifall. 5 

Nach einer kurzen Pauſe wurde die Vorſtands⸗ 
wahl vorgenommen, für welche ein Vorſchlag des 
Komitees vorlag. Derſelbe wurde durch Alklamation 
angenommen, und es beſteht hiernach der Vorſtand 
aus den Herren: Geh. Sanitätsrath Dr. Abegg⸗ 
Danzig, Bürgermeiſter Adickes⸗Altona, Bürgermeiſter 
Arnecke Dortmund, Geh. Kommerzienrath Baare⸗ 


Bochum, Sanitätsrath Dr. Bär-Berlin, Probſt Dr. 


Brückner⸗Berlin, Präſident der Bürgerſchaft H. 
Clauſſen-Bremen, Eduard Elben⸗Stuttgart, Bank⸗ 
direktor Ur. Emminghaus⸗Gotha, Anſtaltedirektor 
und Pfarrer Engelbert⸗Duisburg, Geheimer Regie⸗ 


rungsrath und Profeſſor Dr. Finkelnburg⸗Godes⸗ 


berg, C. Gaertner-Buckau, Dr. Genſel-Leipzig, 
Kommerzienrath John Gibſone⸗Danzig, Sanitäte- 
rath Dr. Goltdammer⸗Berlin, Sanitätsrath Ur, 
Graf⸗Elberfeld, Ad. Gumprecht⸗ Meran, Freiherr 
von Hammerſtein-Loxten⸗Osnabrück, Profeſſor Ur 
von Holtzendorff-München, Bürgermeiſter Klöffler⸗ 
Kaſſel, Schriftſteller A. Lammers-Bremen, Geh. 
Medizinalrath und Anſtaltsdirektor Dr Ludwig ⸗Hep⸗ 
penheim, Geheimer Sanitäterath Dr. Märcklin⸗ 
Wiesbaden, Profeſſor Dr. von Migelowsli⸗Breslau, 
Oberbürgermeiſter Dr. Miquel Frankfurt am Main, 


weitere Ausdehnung gewonnen habe. Die Zahl 
der Genoſſen it von 1285 auf 1356 "Mitglieder 
geſtiegen, worunter 491 Gutsbeſizer, 517 ſtädtiſche 
Grundbeſizer und 348 Kaufleute, Mentiers ac. mit 
3212 Geſchäftsantheilen. Die gegebenen Hypothe⸗ 
ken-Darlehne find von 28,632,000 Mark um 
1,836,000 Mark auf 30,468,000 Mark geſtiegen 
und zwar die unlündbaren Darlehne um 1,930,000 
Mark, während ſich die kündbatren Darlehne um 
94,000 Mark vermindert haben. Ebenſo find die 
Depoſiten und Spargelder dadurch, daß neue nicht 
angenommen und ältere zurückgezahlt wurden, um 
148,000 Mark vermindert, nämlich von 653,000 
Mark auf 505,000 Mark, wodurch dem Streben 
auf möglichſte Verminderung der lündbaren Dar⸗ 
lehne, Depoſiten und Spargelder wiedrrum ent- 
ſprochen ſei; es wurde beſonders darauf hingewie⸗ 
ſen, daß ſich die unkündbaren Darlehne zu den fünd- 
baren Darlehnen gewiſſermaßen wie die Rentenſchuld 
zur Kapitalſchuld verhalten; daher müßte das na- | 
türliche Streben der Grundbtſitzer fein, nur unfünd- 
bare Darlehne zu haben, damit fie der in ſchwiren 
Zeiten jo: gefährlichen Kapitalskündigung überhoben 
ſind. Daß aber Jahreszahlungen für unlündbare 
Darlehne um die Amortijations-Beiträge höher ſind 
als für kündbare Privat⸗Darlehne, halte noch viele 
Grundbrfiper davon ab, nur unkündbare Darlehne 
zu nehmen. Offenbar ſei es auch Staatsintereſſe, 
daß die Hypothelenſchulden unkündbar ſind und ſo 
die Gefahr der Kapitals⸗-Kündigung vom Grund- 
befig abgewendet werde; deshalb müßten die Amo 

tiſatione-Beiträge — deren Zweckmäßigkeit übrigens 
vielfach bestritten wird —, wenn nicht ganz beſei⸗ 
tigt, jo doch möglichſt verringert werdeb. Leider 
habe bis jetzt die Staatsregierung diesbezügliche un⸗ 
träge der Hypothekenbanlen abgelehnt, es dürfte in⸗ 
dep gehoſſt werden, daß ſie mit der Zelt ihren Wir 
derſtand aufgiebt. Den Zins fuß für die Hypotheken⸗ 
Darlehne hat die Geſellſchaft moͤglichſt ermäßigt, 
wozu ſie der gute Abſatz der 4½ und Aprozenti⸗- 
gen Pfandbriefe in den Stand ſetzte. Es zirkultren 
jetzt 10,925,000 Mark Sprozentige, 12,366,000 ' 


* 
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Mark 4½ prozentige und 5,638,000 Mark Apro- 
zentige Pfandbriefe, zuſammen 28,930,000 Mark 
gegen 13,700,000 Mark öprozentige, 10,000,000 
Mark 4 ¼ prozentige, 3,700,000, Mark Aprozentige, 
zuſammen 27,400,000 Mark. Der Reſervefonds 
beträgt 297,000 Mark; an Effekten find vorhan⸗ 
den 1,583,000 Mark in Staatsanleihen, Land⸗ 
ſchafts⸗Pfandbriefen und in vom Staat garantirten 
Eiſenbahn - Obligationen. Der Wechſelbeſtand iſt 
40,500 Mark Geſchäftswechſel, und der Saldo im 
Konto-Korrent 436,000 Mark, worunter zurück⸗ 
gezahlte Hypotheken, für welche Pfandbriefe ausge⸗ 
Iooft und zum 1. Juli zahlbar find, Die Geſell⸗ 
ſchaft hatte am Schluß des Jahres 1881 zwölf 
Grundſtücke im Beſitz, von welchen inzwiſchen ſieben 
Grundſtücke verkauft find, dagegen im Jahre 1882 
drei Grundſtücke hinzukamen, ſo daß jetzt acht 
Grundſtücke im Beſitz der Geſellſchaft find. Die 
General Verſammlung genehmigt die Bilanz und 
Gewinn- Vertheilung und ertheilt dem Auffſichtsrath 
Decharge. Es werden pro 1882 für die Geſchäfts⸗ 
Antheile 81½ Prozent Dividende und an die Hy⸗ 
pothekenſchuldner / % ihrer Hypothekenſchuld ge⸗ 
zahlt. Den von der Staatsregierung bereits ge- 
nehmigten Statuten-Aendckungen trat die Verſamm⸗ 
lung zuſtimmend bei und wählte zum Mitgliede des 
Aufſichtsrathes den Gutsbeſitzer und Landſchafts⸗ 
Deputirten Herrn Louis Wirth auf Friedrichshof, 
Provinz Poſen. 
— Im Monat März ſtieg in der Pfen⸗ 
nigſparkaſſe die Zahl der Einleger um 227, 
ſo daß die Geſammtzahl derſelben jetzt 5304 be- 
trägt. Es wurden im vergangenen Monat 6498 
einzelne Einlagen in Höhe von 2586 Mark 45 Pf. 
gemacht, welche Summe in üblicher Weiſe bei der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe eingezahlt wurde. Die derſel⸗ 
ben durch die Pfennigſparkaſſe bisher zugeführte 
Bruttoſumme iſt damit auf 22,177 Mark 50 Pf. 
geſtiegen. Von den auswärtigen Stationen Nemitz, 
Bredow und Züllchow ſtehen die Reſultate noch 
aus, ſo daß zuzüglich derſelben ſich der Monat 
März, trotz der während deſſelben vorgeherrſchten 
Kälte, zu einem der beſten Sparmonate entwickelt 
hat. Mangels einer geeigneten Perſönlichkeit konnte 
die Station 4 (Schulzenſtraße) noch nicht eröffnet 
werden, doch bleibt das Kuratorium bemüht, in 
jener verkehrsreichen Gegend wieder eine Sparſtation 
zu errichten. Die Uebertragungen der in Büchern 
der Pfennigſparkaſſe geſparten Beträge, von 1 Mark 
an, in die ſtädtiſchen Sparkaſſenbücher geſchieht auf 
ſaͤmmtlichen Stationen vom Montag, den 16. April 
an, und währt bis inkl. Sonnabend, den 28. April. 
Aus dem Anfang dieſes Monats vom Kuratorium 
der Pfennigſparkaſſe an die königl. Regierung ein⸗ 
gelieferten Bericht über die Thätigkeit der Kaffe ſelt 
ihrem Beſtehen entnehmen wir die Angaben, daß 
bis ult. Februar 5077 Einleger 49309 Einlagen 
in Höhe von 19591 Mark 5 Pf. gemacht hatten 
und daß hiervon auf 4018 ſtädtiſche Sparkaſſen⸗ 
bücher 14480 Mark 70 Pf. übertragen waren. 
Die Räume, welche der Stettiner 
Konſum Verein in dem Hauſe Heumarkt 
Nr. 3 zum Lager und Komtoir benutzt, haben ſich 
im ‚Laufe der Zeit bei der ſtets wachſenden Mit⸗ 
gliederzahl und dem dadurch bedingten vermehrten 
Geſchäftsverkehr als nicht mehr ausreichend erwieſen 
und mußte deshalb die Frage wegen Beſchaffung 
größerer Lokalitäten ins Auge gefaßt werden. Der 
Vorſtand hatte deshalb am 24. d. M. eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung einberufen, in wel⸗ 
cher die Angelegenheit zur Sprache kam. Einſtimmig 
wurde die Nothwendigkeit der Vergrößerung der Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Lagerräume anerkannt und beſchloſſen, 
eine Bauſtelle zu einem Neubau für Vereins zwecke 
zu erwerben; als ſolche wurde die an der Moltke⸗ 
ſtraße 3 belegene Parzelle von 839 qm ins Auge 
gefaßt und der Vorſtand beauftragt, bei dem heute, 
Sonnabend, über dieſe Parzelle anſtehenden Sub⸗ 
miſſionstermin als Bieter aufzutreten und bis zu 

einer beſtimmten Summe mitzubleten. Nach Fertig⸗ 

ſtellung des Neubaues ſoll dann das Grundſtück 
Heumarkt 3 verkauft werden, falls dafür ein gün- 
ſtiger Preis erzielt werden kann. Bei dem heutigen 
Verkaufstermin über das genannte Grundſtück an der 
Moltkeſtraße blieb der Verein mit 34,60 Mark pro 
Quadratmeter Meiſtbietender. 


a — Die vom preußiſchen Kultus miniſter ge⸗ 
troffene Anordnung, nach welcher bei höheren Schu⸗ 
len unter Leitung der Lehrer Turnſpiele ein 
geführt werden ſollen, iſt, wie man der „Weſ. Z.“ 
aus der Provinz Hannover meldet, dort vielfach 
mit Freuden als ein bemerkenswerther Schritt zur 
Auffriſchung der Jugend erkannt worden. Die Aus⸗ 
führung des Erlaſſes iſt zunächſt den einzelnen Schu⸗ 
len überlaſſen, und demgemäß werden verſchiedene 
Orte der Provinz alsbald mit Einführung der Spiele 
vorgehen, und zwar theilweiſe obligatoriſch, theil⸗ 
weiſe fakultativ in der Form, daß die Eltern gefratzt 
werden ſollen, ob ſie für ihre Söhne den Beitritt 
zu einem Turnſpielvereln mit obligatoriſcher Wirkung 
für ein ganzes oder halbes Jahr wünſchen. Auch 
über die Art der Spiele, deren unmittelbare Leitung 
und deren Ausdehnung wird an verſchiedenen Orten 
Verſchiedenes geplant. Uebereinſtimmung ſcheint da⸗ 
gegen in der Vorausſetzung zu herrſchen, daß die 
Splele auf die ſonſt ſchulfreien Mittwoch und 
Sonnabend ⸗Nachmittage verlegt werden ſollen; aber 
gerade in dieſem einen Punkt ſcheint eine ſorgfältige 
Erwägung nothwendig. Dieſe beiden freien Nach⸗ 
mittage ſind ſeit Alters her Schülern und Eltern 
eine liebgewordene Einrichtung; es ſind faſt die ein⸗ 
zigen Stunden im Laufe der Woche, wo die Familie 
— außer dem leider ſehr häufig durch Vergnügun⸗ 
gen, welche für die Jugend nicht paſſen, in Anſpruch 
genommenen Sonntage — cin ungeſtörtes Zuſam⸗ 
menſein genießen kann, wo gemeinſame Spaziergänge 
oder auch gemeinſame Spiele der Familienglieder 
üblich ſind, wo namentlich auch Brüder und Schwe⸗ 


ſtern, die ſonſt faſt ſtets ihre geſonderten Wege ge- 
hen, in innigeren Verkehr treten lönnen. Ueberdies 
ſind es gerade dieſe Stunden, welche regelmäßig dem 
freien Umhertummeln, jo weit die Witterung es ir- 
gend geſtattet, gewidmet ſind, die alſo jetzt ſchon der 
Geſundheitspflege und körperlichen Entwicklung, und 
zwar im engen Zuſammenhang mit dem ethiſch jo 
wichtigen Familienleben dienen. Hier würde alſo in 
der Sache nichts gefördert werden; nur die Familie 
würde durch die Schule verdrängt und erſetzt wer⸗ 
den. In anderen Fällen aber dienen die freien 
Nachmittage auch vielfach den einzelnen Schülern zur 
weiteren privaten Ausdildung in einzelnen Lieblings ⸗ 
faͤchern, in der Muſik, im Zeichnen ꝛc. Kurz, in 
dem Zeithaushalt jeder Familie und jedes Schülers 
iſt regelmäßig über die freien Nachmittage am Mitt- 
woch und Sonnabend ſeit langer Zeit feſte Verfü⸗ 
gung getroffen, und in eine ſolche ſeit Generationen 
beſtehende allgemein als praktiſch anerkannte Ein- 
richtung, in welche Eltern und Schüler ſich als etwas 
feſt Gegebenes hineingelebt haben, einen Riß zu ma- 
chen, iſt und bleibt bedenklich. Freiwillig wird nur 
eine Minderzahl zur regelmäßigen Hergabe ihrer 
freien Nachmittage zu Schulturnſpielen ſich bereit er⸗ 
klären. Zwang aber würde nur Erbitterung erregen 
und die ſegensreichen Wirlungen, welche ſich an die 
Einführung von Schulturnſpielen knüpfen können, 
gefährden. Mit widerwilligen Spielern iſt eben nichts 
anzufangen, und fehlt die rechte Freudigkeit, fo iſt 
der ohnehin in manchen Lehrerkrriſen auf große Be- 
denken, ja zum Theil auf offene Abneigung ſtoßen⸗ 
den Neuerung in unſerem Schulleben lein erwünſch⸗ 
ter Fortgang in Ausſicht zu ſtellen. Auch im Leben 
der Lehrer ſpielen die ſeit Alters her freien Nach⸗ 
mittage eine erhebliche Rolle, und namentlich die 
jüngeren Lehrer, welchen naturgemäß die Leitung der 
Turnſpiele in erſter Linie zufallen würde, pflegen 
über dieſe Nachmittagsſtunden — ſei es zur Erho⸗ 
lung im Kreiſe ihrer Familie, ſei es zu größeren 
Spaziergängen oder zur gemeinſamen Erholung im 
Kreiſe der Kollegen — feſt deponirt zu haben. 
Sollen daher die Turnſpiele wirklich freudige Auf- 
nahme bei allen Betheiligten finden, jo muß min- 
deſtens ein bisher ſchulpflichtiger Nach⸗ 
mittag für dieſelben geopfert werden. 

— Zu Michaelis dieſes Jahres findet bel der 
königlichen Präparandenanſtalt zu Plathe die Auf- 
nahme von Zöglingen ſtatt, welche im zweijährigen 
Kurſus für die Schullefrer-Seminare in Kammin 
in Pomm. und Pyrit vorbereitet werden. 

— Für die in dieſem Jahre ſtattfindenden 
zweiten Prüfungen proviſoriſch angeſtellter Volks- 
ſchullehrer find im Regierungsbezirk Stettin nachſte⸗ 
hende Termine feſtgeſetzt: an dem Seminar zu Kam⸗ 
min den 26. bis 29. Juni, an dem Seminar zu 
Pölitz den 7. bis 10. Auguſt, an dem Seminar zu 
Ppriß den 13. bis 18. November. 

— In der Woche vom 18. bis 24. März 
lamen im Regierungsbezirk Stettin 140 Erkran- 
lungs- und 24 Todesfälle in Folge von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigte ſich 
Dyyphtherte, woran 72 Erkrankungen und 22 
Todesfälle zu verzeichnen ſind, und zwar erkrankten 
im Kreiſe Uſedom-⸗Wollin 20, im Kreiſe Anklam 
11, im Kreiſe Randow 10, im Kreiſe Demmin 9, 
im Kreiſe Stettin 8, im Kreiſe Ueckermünde 4, im 
Kreiſe Pyritz 3, in den Kreiſen Cammin und Nau- 
gard je 2, und in den Kreiſen Greifenberg, Grei⸗ 
fenbagen und Regenwalde je 1 Perſon. Demnächſt 
folgen Maſern mit 34 Erkrankungen, davon 20 
im Kreiſe Ueckermünde, 10 im Kreiſe Cammin, 2 
im Kreiſe Stettin, und je 1 in den Kreiſen Grei⸗ 
fenhagen und Randow. An Scharlach und 
Rötheln erkrankten 19 Perſonen, davon 10 im 
Kreiſe Stettin, 6 im Kreiſe Randow, 2 im Kreiſe 
Saatzig und 1 im Kreiſe Demmin. An Darm- 
Typhus erkrankten 11 Perſonen (1 Todesfall), 
je 3 in den Kreiſen Saatzig und Uſedom⸗Wollin, 
3 im Kreiſe Stettin und je 1 in den Kreiſen Grei⸗ 
fenhagen, Randow und Ueckermünde; an Fleck⸗ 
Typhus erkrankten 3 Perſonen im Kreiſe Stettin. 
Schließlich iſt noch an Kindbettfieber 1 Er-' 
krankungs fall im Kreiſe Ueckermünde und 1 Todes ⸗ 
fall im Kreiſe Saatzig zu verzeichnen. 7 

— Wie nothwendig es iſt, bei Abfaſſung von 
Teſtamenten die nöthige Vorſicht zu beobachten und 
ſich nur dabei des Raths eines Juriſten zu bedie⸗ 
nen, zeigt ein Vorfall, der in Laſſan, Regierungs⸗ 
Bezirk Stralſund, jetzt allſeitiges Aufſehen erregt. 
Der daſelbſt verſtorbene Rentier Horn hatte, wie 
uns mitgetheilt wird, ſeinen letzten Willen bei dem 
dortigen Bürgetmeiſter zu Protokoll gegeben. Die ⸗ 
ſes Teſtament, ſowie ähnliche letzte Willens⸗Aeuße⸗ 
rungen find : jedoch als nicht ſachgemäß abgefaßt 
angefochten worden und iſt das Horn'ſche Teſtament 
bereits in dritter Inſtanz verworfen worden. 

— Einer intereſſanten Theater⸗Vorſtellung ſehen 
wir für Mittwoch, 4. April, entgegen. Es wird 
dieſelbe zum Beneſiz unſerer bellebten und außeror⸗ 
dentlich befähigten tragiſchen Liebbaberin Frl. Alber⸗ 
tine Scheller flattfinden und in einer Auffüh⸗ 
rung von Gutzkow's „Uriel Aceſta“ mit Herrn 
Direktor A. Varen a aus Magdeburg als Gaſt 
in der Titelrolle beſtehen. Herr Varena, der erſt 
kürzlich in uneigennüßzigſter Welſe das Benefiz der 
Fr. Liſſé durch ſeine Mitwirkung verherrlichte, ſcheut 
abermals weder Zeit noch Geld, um einer Kollegin 
zu ihrem Ehrenabend Unterſtützung zu gewähren. 
Dieſe vornebme Handlungswelſe verdient in der That 
uneingeſchränkte Belobigung und kann am beſten 
dadurch anerkannt werden, daß unſer Publikum jei- 
nem ehemaligen Theaterdirektor und ſteten Liebling 
ein ausverkauftes Haus zeigt. Frl. Scheller dürfte 
ein ſolches auch vollauf verdient haben, denn ſie iſt 
eine der vorzüglichſten Kräfte unſerer Bühne und 
war während der Saiſon angeſtrengt thätig. Sie 
ſpielt die Judith. Es läßt ſich von ihrem Zuſam⸗ 
menſpiel mit Varena⸗Uriel, eine der künſtleriſch 


vollendetſten Leiſtungen des verehrten Gaſtes, ein 
ſehr genußreicher Abend erwarten. Wir bemerken 
hierbei gleich, daß der an demſelben Abend im 
Bellevue⸗Konzertſaal ſtattfindende humoriſtiſche „Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Herrenabend“ erſt nach Beendigung der 
Iheater-Borftellung feinen Anfang nimmt und daß 
demſelben auch die Direktoren Varena und Schir⸗ 
mer beiwohnen werden. e 

— Wie uns mitgetheilt wird, hat die Kon- 
zertſängerin Frau Thereſe Dreßler-Heß, die 
in dem Konzert des Planiſten Max Wegener am 
Dienſtag mitwirkt, am 20. Februar in einer Ma⸗ 
tinee vor Ihrer kaiſerlichen Hoheit der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin nebſt Prinzeſſinnen⸗ Töchtern geſungen und 
{ft ihr bei dieſer Gelegenheit die Ehre zu Teil ge- 
worden, von der Frau Kronprinzeſſin mit einer län⸗ 
geren Anſprache beehrt zu werden. 

— Ein in Schwerin und Neuſtrelitz mit bei⸗ 
fälligem Erfolge aufgetretener Reuter-Reyitator, Herr 
Hermann Lorenz, gedenkt, wie wir erfahren, in 
den nächſten Tagen auch hier einige Reuter ⸗Vorle⸗ 
ſungen zu halten. Die Nachricht wird den vielen 
Verehrern des mecklenburgiſchen Dichters ſicher will⸗ 
kommen ſein. Uns vorliegende Referate loben die 
Leiſtungen des Herrn Lorenz. 

— Der Kaufmann R. Wehlitz bierſelbſt 
wurde bekanntlich durch Erkenntniß des hieſigen 
Schwurgerichts vom 14. Oktober 1882 des Mein- 
eides für ſchuldig befunden und deshalb zu 3 Jah⸗ 
ren Zuchthaus und den geſetzlichen Nebenſtrafen ver⸗ 
urtheilt. Gegen dieſes Erkenntuiß hatte W. die 
Reviſion eingelegt, welche auch für begründet erachtet 
wurde und jo kam am 12. Februar d. Js. die 
Anklage nochmals vor dem Schwurgericht zur Ver⸗ 
handlung, allerdings ohne für den Angeklagten gün⸗ 
ſtiger auszufallen. Derſelbe wurde wiederum für 
ſchuldig befunden und zu 3 Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt. Auch gegen dieſes Erkenntniß hatte Wehlltz 
Reviſton eingelegt und wurde über dieſelbe in der geſtrigen 
Sitzung des Reichsgerichts verhandelt. Daſſelbe er- 
kannte auf Verwerfung der Berufung und wird W. 
nunmehr zur Verbüßung ſeiner Strafe nach der 
Strafanſtalt Naugard abgeführt werden. 

— In der Montag auf Bellevue jtattfinden- 
den Verſammlung des Bezirksvereins Oberwiek, zu 
der auch Gaͤſten der Eintritt geſtattet iſt, wird 
Herr Stadtſchulrath Dr. Krofta einen Vortrag 
halten. 

— Nachdem die erſten Frühlingsboten, wie 
Schmetterlinge, Staare, Störche u. ſ. w., bereits 
vor Monaten ſich ſehen ließen, iſt uns geſtern ein 
neuer Sendbote des Frühlings präſentirt worden — 
der erſte Maikäfer. Derſelbe iſt lebend in den Gär⸗ 
ten der Züllchower Anſtalt gefunden worden. 

— Nach den bis jetzt eingegangenen Nach⸗ 
richten hat bei der vorgeſtrigen Erſatzwahl zum 
Reichstage im Wahlkreiſe Straljund-Rügen der fort ⸗ 
ſchrittliche Kandidat, Stadtverordneter Sa mm aus 
Berlin, 6366 Stimmen, und der konſervative Kan⸗ 
didat, Graf Behr -Negendank 2889 Stim- 
men. Die Nachrichten aus vielen Landbezirken feh⸗ 
len noch, doch läßt ſich annehmen, daß dieſelben 
meiſt konſervativ gewählt haben. In den Städten 
iſt das Ergebniß wie folgt ausgefallen: In Stral- 
ſund ſtimmten 3801 für Samm, 435 für Graf 
Behr; in Franzburg 115 für S., 133 für 
B.; in Richtenberg 141 für S., 112 für 
B.; in Damgarten 98 für S., 101 für B.; 
in Barth 711 für S., 98 für B.; in Zingft 
148 für S., 51 für B.; in Bergen 327 für 
S., 143 für B.; in Garz a. R. 131 für S., 
131 für B. 


Kunſt und Literatur. 

Von Eduard Engel, dem Verfaſſer der 
„Geſchichte der franzöſiſchen Literatur“ erſcheint eine 
„Geſchichte der engliſchen Literatur“, und zwar 
wird davon ſoeben das erſte Heft von der königl. 
Hof- und Verlagsbuchhandlung Wilhelm Friedrich 
in Leipzig ausgegeben. Das Werk ſoll in 8—9 
Marklieferungen vollſtändig bis zum Herbſt vorliegen 
und eine Darſtellung der geſammten engliſchen Na⸗ 
tionalliteratur von den älteſten Zeiten bis auf un- 
ſere Tage enthalten, zugleich auch eine eingehende 
Behandlung der amerikaniſchen Literatur bieten. Eine 
umfangreiche Auswahl von Dichtungs- und Proſa⸗ 
Proben, in engliſchem Text und zum großen Theil 
in deutſcher Uebertragung ſoll dem Buche den Werth 


einer engliſchen Anthologie geben. Ein volles Drit⸗ 


tel des Werkes wird die engliſche Literatur des 19. 
Jahrhunderts behandeln, über welchen Zeitraum die 
bisher erſchlenenen Literaturgeſchichten ſehr kurz weg- 
gehen. [56] 


Vermiſchtes. 

— Unglaubliche Geſchichten von gefrorenen 
und zum Theil wieder auflebenden Fiſchen tiſchen 
eben jetzt amerikaniſche Blätter ihren Leſern in Men⸗ 
gen auf. So erzählt ein kaliforniſches Blatt: Der 
Truckee River iſt bis auf den Grund gefroren und 
ſtieht man ganze Züge von Forellen in der kryſtal⸗ 
lenen Maſſe unbeweglich feſtgebannt. Die Anwohner 
des Fluſſes gehen in Folge deſſen jetzt mit der Axt 
auf den Fiſchfang aus. Ein anderes Blatt weiß zu 
berichten, daß ſolche Fiſche, wenn man ſie aus dem 
Eiſe heraushackt und in Waſſer aufthauen läßt, 
nach kurzer Zeit wieder friſch und munter herum⸗ 
ſchwimmen, ja alte Fiſcher behaupten ſogar, daß 
man jeden Fiſch in ſehr kalten Tagen aus dem 
Waſſer nehmen, an der Luft gefrieren laſſen und 
dann bis zum nächſten Winter in Schnee oder Eis 
packen kann, wo man noch immer mit ziemlicher 
Sicherheit erwarten darf, daß ein ſolcher Fiſch durch 
langſames Aufthauen dem Leben zurückgegeben wer⸗ 
den kanu! N 

— Hellgelbe Kutſchen und Chaiſen, wie ſie in 
alter verſchollener Zeit Mode waren und auf ent⸗ 
legenen Rittergütern als antiquariſche Rumpelkaſten 


gezeigt wurden, find jetzt wieder das Neueſte in un⸗ rard iſt hier angekommen. 


man einige derſelben, allerdings von leichter um 


Ak 


ſerer roccocofüchtigen Gegenwart. Kürzlich konnte 


eleganter Bauart, in Berlin und auf der Charlol⸗ 
tenburger Chauſſee bewundern. 


Viehmarkt. } 

Berlin, 30. März. Amtlicher Marktbericht! 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. b 

Es ſtanden zum Verkauf: 53 Rinder, 420 
Schweine, 489 Kälber, 834 Hammel. 

Für Rinder, Schweine und Hammel 
fand ein ſo geringer, kaum nennenswerther Umſaß 
in verſchiedenen Qualitäten ſtatt, daß ſich kaun 
maßgebende Preiſe normiren laſſen. . 

Auch in Kälbern verlief der Markt treß 
des geringen Auftriebes matt und langſam, da e 
Schlächter noch Vorrath in Händen hatten. Bell j 
Qualität erzielte 47—52 Pf., geringere Qual 1 } 
35—40 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 14 
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Telegraphiſche Depefchen. ' 

Wien, 30. März. (B. T.) Zur Ermor - 
dung Mallath's kurſtren mannigfache Gerüchte. 
Majlath's Schwiegerſohn, Markgraf Pallavicinl, 
hält den verhafteten Leibhuſaren Johann Bereit 
nicht für den Mörder. Der ſchwarze Handſchuz 
welchen der oder die Mörder zurückgelaſſen, trägt 
Nummer 71, was ſchwerlich eine Domeſtikenhand 
verräth. Ein großes neues Küchenmeſſer, welches 
ebenfalls der Mörder zurückließ, iſt Wiener Fabri⸗ 
kat. Meldungen aus Prag beſagen, die dortigg 
Polizti überwache vier herabgekommene Perſonen 
höherer Stände, und die Anſicht gewinne Raum, 
daß der Raubmord mit einem Rachealt zuſammen 
hänge. Seltſamer Weiſe erhielt bisher die hieſigg 
Polizei keinerlei amtliche Verſtändigung. Ste erfuht 
die That erſt aus den Zeitungen, während ft 


1 


Peſter Steckbriefe zuerſt telegraphiſch nach Wien ge⸗ 
richtet werden. Das jetzige Schweigen der Peſter Po⸗ 
lizei fällt hier ſehr auf. Br 
30. März, Abends. 
Eine neue Meldung aus Peſt berichtet: De 
Polizei gelang, jenes Individuum herauszufinden, 
welches am 27. d. Abends zwiſchen halb 6 und 6 
Uhr vor dem Palais Majlath mit dem Lelbhuſaren 
Berecz längere Zeit ſprach und dann verſchwand. 
Es iſt ein czechiſcher Arbeiter, welcher im Vereine 
mit einem italieniſchen Arbeiter eine Wohnung im 
Arbeiterviertel hatte. Die Polizei Hält ſeit geſtern 7 
Abend dieſe Wohnung beſetzt. Die beiden Arbeitern 
ſind, wie feſtgeſtellt, geſtern um 7 Uhr Morgens 
heimgekehit, nachdem fie die ganze Nacht abweſend 
waren, und haben dann die Kleider gewechſelt. 
Hierauf find fie gegen 8 Uhr wieder aus der Woh I 
nung gegangen, ohne bisher zurückgekehrt zu fein. 
Die vorgenommene Haus durchſuchung hat ein über⸗ | ij 
raſchendes Reſultat ergeben: Man fand einen Hand: 
ſchuh, welcher vollkommen dem auf der Ofener Baflei ” 
gefundenen blutigen Handſchuh gleicht, den der Mör⸗ 
der, nachdem er an dem Strick herabgerutſcht war, 
ſich von der Hand geſtreift. Faſt zweifellos ſind 
beide Handſchuhe von einem Paar. Die Polizei! 
hofft, bis Abends beide Arbelter verhaftet zu daben. 
Bezeichnend iſt, daß in der Bevölterung die Mei- 
nung verbreitet iſt, wenn die Mörder Arbeiter 
oder Diener waren, jo waren ſie nur gedungenne 
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Peſt, 30. März. 1 
nach den Mördern des Präſidenten Mallath it die 
Polizei durch einen aufgefundenen Handſchuh anf 
eine anſcheinend zuverläſſige Spur von den Mörbern 
geführt worden. Neben dem verhafteten Leibhuſaren 
des Ermordeten erſcheinen zwei Perſonen des Mor⸗ 
des dringend verdächtig, deren eine von italieniſcher, 
die andere von czechiſcher Abkunft iſt. Von der Po- 
lizei wurde nach denſelben in ihren Wohnungen ge- 
ſucht, fie hatten dieſelben aber am Morgen nach 
dem Morde verlaſſen. Das felerliche Leichenbegäng : 
niß des Ermordeten findet morgen Nachmittag 1 
Uhr ſtatt, der oberſte Gerichtshof und andere Be⸗ 
hörden und Vereine, ſowie die Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften werden in corpore an demſelben tHeil- 
nehmen. 

Paris, 30. März. Louiſe Michel iſt heute 
Vormittag, als ſie die Wohnung eines ihrer Freunde 
verließ, verhaftet worden. Im Haftbefehl war als 
Grund der Verhaftung die Plünderung eines Bäcker⸗ 
ladens an der Spitze einer bewaffneten Schaar an- 

egeben. en 
M aris, 30. März. Der Herzog don Au⸗ 
male hat ſich nach Sizilien begeben, das Journal 
„Patrie“ behauptet, der Herzog habe, weil er eine 
Sequeſtrirung feiner Güter befürchte, das ihm ge⸗ 
hörige Schloß von Chantilly an Engländer verkauft. 
Mehrere Journale wollen von der demnüchſtigen 
Veröffentlichung eines Mantfeſtes in den orleaniſti⸗ 
ſchen Blättern wiſſen, die bezüglichen Mitthellungen 
werden von anderen Seiten indeß nicht ernſt ge⸗ 
nommen. F 5 

In dem Prozeß gegen Frau de Monaſterio 
und deren Sohn Carlos en willkürlicher Einſper⸗ 
rung und Gefangenhaltung der Sidelia Monaſterio 
hat ſich das Zuchtpoltzeigericht wegen der Schwere 
der in Frage ſtehenden Vergehen für inkompetent 
erklärt, der Prozeß gelangt demnach vor dem Aſſi⸗ 
ſenhof zum Austrag. 

London, 30. März. Den Chefs der Polizei 
iſt ein Schreiben einer feniſchen Geſellſchaft zuge 
gangen, weldes die Androhung enthält, daß die 
Senier, ſofern man die des Mordes im Phönixparfte 
Angeklagten nicht ſofort auf freien Fuß ſetze, Ver 4 
geltung üben und noch in dieſer Woche das Cen- 
tralbureau für Poſten und Telegraphie in die Luft hi 
ſprengen würde. Ar. 

Belgrad, 30. März. Zum Handeleminifter |. 
iſt der vormalige Miniſter für öffentliche Bauten, 
Gudovics, ernannt worden. vr 

Algier, 30. März. Der Ginanzminifter Ur 


% 


ren 


Auf geheimniivollen Pfaden.“ 


Kriminal⸗Roman von E. Heinrichs. 

1) n 

ar 

Der junge Tag war erwacht und mit dem erſten 
Sonnenſtrahl, welcher durch den malgrünen Wald 
zitterte, begann jenes geheimnißvolle Leben und Weben 
zwiſchen Baum und Gebüſch, im Wipfel und tief 
unten auf dem feuchten, moosbedeckten Grunde, wel⸗ 
ches wie ein Zauber die Seele umfängt. 

Es war ein Gezwitſcher und Geſumme, ein Säu⸗ 
ſeln und Gezirp, ein Raſſeln und Rauſchen, daß 
neugierig lauſchend ein Reh den ſchlanſen Kopf ſeit⸗ 
wärts neigte und dann pfeilſchnell zwiſchen den 
Bäumen verſchwand. 

Längs dem leiſe rauſchenden Gebirgsbache, welcher 
links von einer hohen, mit Tannen bewachſenen Fels⸗ 
wand begrenzt war, zog ſich dicht an dem waldigen 
Abhang ein ſchmaler Weg, welcher nach einem ziem- 
lich entfernten Waſſerfall führte. 

Durch die nur von den Stimmen des Waldes 
untechrochene Einſamkelt ertönte fetzt ein leichter 
Schritt, eine helle Stimme rief mit ihrem Geſange 
das Echo wach und wunderbar erklang die llebliche 
Belle 


Leiſe zieht durch mein Gemüth 
Himmliſches Geläute, 

Klinge, kleines Frühlingslied, 

Kling hinaus ins Weite! — 

Auf dem ſchmalen Pfade am Bach wurde eine 
ſchlanke Männergeſtalt ſichtbar, — es war der frühe 
Sänger, auf deſſen Stimme die luſligen Waldvöge⸗ 
leln verwundert horchten, um dann deſto jubelnder 
ihre Weiſen zu trillern und zu zwitſchern. 

Der junge Geſell trug eine Taſche über der 
Schuſter und einen kräftigen Stock in der Rechten. 
Die Kleidung, welche den Künſtler verrieth, war 
höchſt einfach, wenn auch etwas nachläſſig, doch die 
Wäſche von blendender Sauberkeit. Cin grauer 
Schlapphut ſaß ſchräg auf dem blonden ſchönen 
Lockenkopf, welcher das Modell zu einem Apoll 
leihen konnte, während die Geſtalt des jungen Man⸗ 


Stettin, 30. März. Wetter: ſchön. X 1 
88 50 R, Mittags + 4 R. Barom. 28“ 6“. 
Weizen matter, per 1000 Klgr. loko gelb. 175—186, 
weiß. 176—186, geringer u. feuchter 126 —160 bez., 
April⸗Mai 188,5—188 bez., ver Mai⸗Juni 191 
8a, per Juni⸗Juli 191 bez, per Juli⸗Auguſt 193 bez., 
per September Oktober 195 bez. 
Roggen matter, per 1000 Klgr. loko inl. 120 — 128, 


281 15 u. feuchter 107—118 bez per April-Mai 133— 
92— 


132,5 bez., per Mai⸗Juni 185,5—135 bez., ve 


„der 
Juli 1988—137,5 bez., per Juli⸗Auguſt 139,5 


. per September⸗Oktober 142,5 bez. 
Vierhe unperändert, per 1000 Klgr. loko Od., M. 
120, geringe 106—110, feine Qual. 125145 


u. P. 11 
5 Se ſtill, per 1000 gr. loko pomm 105 —117. 
nterrübſen unverändert, per 1000 Klgr. per April⸗ 
Mat 320 nom., per September⸗Oktober 292 bez 
Rüböl behauptet, per 100 Klar. loko ohne Faß bei 
—5 flüff 81,5 Sf, per März 81 Bf., per April⸗Mal 
„5 bez., per September⸗Oktober 65,75 Bf 
Spiritus matter, per 10,000 Liter % loko Faß 
51,8 be, per März 52 nom. per April-Mai 52,4— 
52,2 bez., Bf. u Gd, per Mai⸗Juni 52,8 bez., per 
Juni⸗Juli 53,6 bez., ver Juli⸗Auguſt 54,4 bez, per 
Augnſt⸗September 54,8 Bf. u. Gd. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 8,80 —8,85 tr bez. 


Eifenbayn-Direktionsbezick Berlin 


Die Lieferung von 62,75 qm recht⸗ 
eckigen Granit⸗Trottoir⸗Platten ſoll in 
Submiſſion vergeben werden und ſind 
verſtegelte Offerten wit entſprechender 

Aauſſchrift verſehen bis zum 4 April 

— 1883, Nachmittags 6 Uhr, an uns ein⸗ 
ureichen. Bedingungen ſind von dem Bureau⸗Vor⸗ 
her Kerſten hier gegen franko Einſendung von 

H. zu beziehen, liegen auch in den Exveditionen 
des deutſchen Submiſſtons⸗Anzeigers und der Sub⸗ 
miſſtons Zeitung „Cyelop“, ſowie im Bureau des 
Berliner Baumarkts zur Einſicht aus. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt am 5. April cr., 
Vormittags 10 Uhr 

Stettin, den 22. März 1883 f 

Königliches Eiſeubahr Hetriebs⸗Amt 
Berlin ⸗Stettin. 


e Lieferung von 
Grenzſteinen fol 


a Eifenbahn-Birehtionsbezich Berlin 


in Submiſſion ver⸗ 

geben werden und find verfiegelte Offer · 

I ten mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 

i ſchen bis zum 2. April 1883, Abends 
rr 6 Uhr, an uns einzureichen 

Die Bedingungen find Keen franko Einſendung von 

2 orſteher Kerften hier zu 


4 ont 
7,6 — 1 zur 
e 


N Wormittags 11 uhr. 


Y 8 huge 


Königliches Eiſen bahn Betri 
3 l nigliche cell Stettin. em 


Der Unterricht beginnt Donnecſtag, den 5. Ap 
Aufnahme und Prüfung Mittwo nn, den 4. April, von 
911 Uhr. Während der Ferien werde ich täglich 
bon 11—12 Uhr im Schulhauſe anweſend fein, 

* 50 Haupt. 


Stottern 


wird ſchnell und ſicher beſeitigt und eine gewandte 
Sprache erzielt. Methode neu. Keine Taltmethode, 


kein langſames Sprechen. Jeder wird feinem 
Uebel entſprechend behande't..; Erfolg garantirt. Zahl⸗ 


eugniſſe von Privatperſonen u Behörden ſtehen 
gur ee ute ohm Proſpekt Be 
S. & F. Kreutzer, Roſtock i. M. 


nes, ſchlank und hochgewachſen, von geſchmeidiger mußte ein, vielleicht mit dem Tode ringender Menſch auseinander und erblidte, nun in der That einen 
Kraft zeugte. legen. lebloſen Mann. 

Der ſchmale Pfad, welcher bislang zur Höhe ſich Der junge Mann legte Taſche und Hut ab und Aber er hatte doch vor kurzer Zeit noch gelebt, 
gewunden, ging hier eine lange Strecke in ſchnur- beugte ſich über die Tiefe. Der Abhang war mit hatte durch fein Stöhnen den Retter herbeigerufen; 
gerader Richtung vorwärts und bot in dieſem Augen- dichtem Gebüſch bewachſen, — er ſenlte ſich ſanſt vielleicht lebte der Unglücliche noch. 
blick, vom goldigen Sonnenlicht durchfluthet, eine in ſchräger Abſtufung bis zu einem ſchmalen Wieſen⸗ Das ſagte ſich der junge Mann, indem er mit 
entzückend romantische Durchſicht, welche den Schritt grunde, den ein kleiner Fluß in der Länge durch- ſeinem Taſchenmeſſer vorſichtig das hemmende Ge- 
unſeres jungen Wanderers bewundernd hemmte. ſchnitt. büſch zu entfernen ſuchte, um freie Hand für ſeln 

Auf den Stock geſtüzt, ſchaute er träumend vor“ Das Stöhnen war jetzt deutlicher zu hören und Samariterwer zu bekommen. 
ſich hin und ließ ſeine Seele ganz gefangen nehmen unſer Wanderer feſt entſchloſſen, der Urſache nach- Endlich war er im Stande, den Verunglückten, 
von dem Zauber dieſer göttlichen Einſamkelt, deren zuſpüren. Er ſchritt hin und her, um eine günstige denn ein ſolcher war es ohne Zweifel, mit ſtarken 
geheimnißvolle Stimme im vollen Einklang mit Stelle zu entdecken, und fand endlich eine ſolche, Armen aufzuheben und an den Rand des kleinen 
dem Frieden und der Schönheit des Morgens waren. wenig bewachſen, welche ein Hinabklimmen nicht Fluſſes zu tragen, wo er ihn fanft auf welches 
Dann ließ er ſich auf einen Stein nieder, öffnete allzu gefährlich erſcheinen ließ. mooſiges Gras niederlegte. 
jeine Taſche und entnahm derſelben Stift und Mappe, Als tüchtiger Turner machte er ſich ohne Be Es war ein junger Mann und feiner Kleidung 
um den Zauber zu bannen. ſinnen an das immerhin ſehr bedenkliche Wagniß, nach den beſſeren Ständen angehörig. Das Geſicht 

Emſig ſtizzirte er die Waldeinſamkeit, legte das und kletterte wie eine Gemſe den hler zwar etwas war von einer klaſſiſchen Schönhelt, Haar und Bart 
Blatt ſorgfältig in die Mappe und nahm das Ganze kahlen, aber auch ſteileren Abhang hinab. Aus dem röthlich-blond, die Hande, mit hellen Handſchuhen 
noch einmal mit einem vollen Blick in ſich auf. felſigen Grunde wuchſen kleine Tannen, welche ihm bedeckt, waren wie die Füße ſehr klein und hübſch 

Plötzlich erhob er ſich erſchreckt, fein ſcharfes Ohr Hände, Geſicht und Kleidung zerriſſen; er achtete geformt. 
hatte einen Laut vernommen, welcher einem Mißklang der Wunden nicht und flieg immer weiter hinunter, Sein Retter hatte die ganze Geſtalt mit einem 
gleich die Stille unterbrochen. Es war wie das unbekümmert, wie er zurückkehren oder einen Heim- Blick aufgefaßt. 

Stöhnen eines gequälten Menſchen geweſen. weg finden werde. „Jammerſchade,“ murmelte er, „wenn ein ſolchts 

Eine Weile horchte er geſpannt auf die Wieder-“ Noch eine ziemliche Strecke halte er zurückzulegen. Pracht⸗Exemplar von einem Menſchen ſo clendiglich 
holung deſſelben; als Auts ruhig blieb, ſchritt er als plötzlich ein Strauch, den er als Stütze ere hier umgekommen wäre.“ 
langſam weiter, doch war der Zauber gebrochen und griffen, abriß und ihn baltlos in die Tiefe ſtürſen Als er ihm den eleganten Sommer- Ueberzteher, 
unrupig ſchweifte ſein Blick über den romantiſchen ließ. Unten überſchlug er ſich im Gebüſch und auf fo wie Rock und Weſte öffnete, bebte er aufs Neue, 
Pfad und den Abhang, als müßte im nächſten jumpfizem Boden und vermochte erſt nach einer ge- wie vor einem Geſpenſte zurück, das feine Battift- 
Augenblick irgend eine Gefahr ſich nahen. raumen Weile, halbbetäudt noch, ſich mühſam zu er- hemd war blutig gefärbt und feſtgeklebt. Einen 

„Bah,“ rief er halblaut, feinen Stock mit kräfti- beben. Als er ſich vergewiſſert, daß alle Glieder Schauder überwindend, tauchte er jein Taſchentuch 
gem Arm ſchwingend, „irgend ein Thter dis Waldes ganz und bell geblieben, ſtieß der junge Maler, in das klare Flußwaſſer und ſuchte vorerſt das Hemd 
wird es geweſen ſein, — was kann mir droben in denn ein ſolcher war es, einen erleichternden Scuſzer auſzuwelchen, um die Bruſt zu unterſuchen. Dies 
dieſer friedlichen Einſamkeit? Ich führe keine Schätze aus und ſtreckte ſich einige Male, um die alte gelang erſt nach einer geraumen Weile und jetzt 
bet mir — horch — Spannkraſt zu erproben, wobei er mit einem unbehag- entdeckte er eine allem Anſchein nach tiefe Bruſt⸗ 

Er ſtand aufs Neue erjeredt ſtill, — derſelbe N a ee an den Händen, wie wunde, welche offendar von einem ſcharfen Inſtru⸗ 
Hagende Laut einer Menſchenſimme war durch die 5 2 525 ment berührte. a 
Stille zu ihm gedrungen. „Et was,“ rief ec munter aus, „die Riſſe, das „Großer Gott!“ bebte es von den Lippen des 

Das war lein Thier, murmelte er erregt läßt ſich Alles wieder flicken, wenn Mühe und Arbeit) jungen Mannes, „hier iſt ein Mord geſchehen!“ 

* 3 b „nur nicht vergeblich geweſen. Suchen wir vor“ Was ſollte er unter dieſen Umſtänden beginnen? 
tellancht if} hier ein Meuſch verunglückt, — dem allen Dingen den Btrunglückten. Wie Rettung herberufen? 
ich beiſtehen, gar retten könnte. Aber wo um him⸗ n ee DEM e 8 
melewillen ſoll ich idn finden? —“ Er trat auf den Wieſengrund hinaus und ließ! Vor Allem machte er ſich daran, die Wunde 

den Blick ſuchend umherſchweifen. Plötzlich fuhr er ſorgfältig auszuwaſchen und einen nothdürftigen 
Er horchte jetzt mit allen Sinnen und rief dann mit einem angſivolen „Ach!“ zusammen, denn] Verband herzuſtellen, ſobald er ſich davon überzeugt, 
ein lautes „Wer da!“ wenige Schritte von ihm entfernt ragte ein Fuß aus] daß der Tod noch nicht eingetreten war. Das 

Von unten herauf kam's jetzt ſchwächer als vor- einem dichten Gebüſch hervor. Raſch fi faſſend, Blut begann auf's Neue zu ſickern und unſer Maler 
her, verſuchte, ſo gut es ging, daſſelbe mit dem feinen 
—̃ — 8 en 


Lehrerinnen⸗Seminar. 
Der Unterricht beginnt Donnerflag, den 5 Avril 
Haupt. 


Das der Höchſten Gutsherrſchaft von Flatow gehörige, im Flatow'ſchen Kreiſe in Weſtpreußen. 15 
reſp. 7%, Kilometer von den Städten Flatow und Pr⸗Friedland ſowie 3%, Kilometer von der Schneidemühl⸗ 
Dirſchauer Eiſenbahn entfernt gelegene Vorwerk Pottlitz, welches mit den ſonſtigen Zubehöͤrungen nach 
den zur Regulirung der Grundſteuer vorgenommenen Ermittelungen einen Flächen raum: 


a. an Hof: und Bauſtellen 46,59 Morgen 11 Hekt. 89 Ar 45 [IMtr, 
b. an Gärten 23,08 B „ 182,74. 96 4 
c. an Acker 3485,34 889 „ „ 80 5 
d. an Wieſen 584,586 „ 149 „ 24 „ 21 5 
e. an Weiden 846,90 „ 88 „ 56 „ 42 1 
f. an Wegen, Gewäſſern a 

Triften und Uniand 118. 1 20 „ 43 „ 80 A 


von zuſammen 4601,75 Morgen 1174 Hett 82 Ar 70 [ [Mtr. 
preußiſch Maaß umfaßt, vollſtändig ſeparirt und ſervitutfrei iſt, ſoll nebſt der wirthſchaftlichen Nutzung der 
vorhandenen Gebäude, der Brennerei, der Inventarienſaaten und dem lebenden und toten Inventarium vom 
1. Juli 1983 bis dahin 1901, alſo auf 18 hintereinanderfolgende Jahre im Wege der Submifflon ver⸗ R — — 
pachtet Le die Bag N . a ; 5 > Internationales 

e edingungen find, bei dem unterzeichneten Rentamte und in Berlin im Palais Seiner 7 5 

Königlichen Hoheit des Prinzen Carl von Preußen in den Vormittegsſtundes von 10 bis 2 Ühr einzufehen Patent- Bureau 
und werden alle auf die Pacht bezüglichen Nachrichten auf portofreie Anfrage von hier aus mitgetheilt, gegen Alfred Lorentz. Berlin SW 
Erſtattung der Kopialien auch die Pactbedingungen abſchriſtlich überſandt werden Die abzugebenden Pacht⸗ K Kern 4 0 
gebote find an die Prinzliche General⸗Verwaltung der Herrſchaften Flatow und Krofanke zu Händen des 
Geheimen Rechnungsraths Herrn Dehnicke zu Berlin, Schönebergerſtraße Nr. 13, ſpäteſtens bis 

i zum 7. Mai d 3. 
verſiegelt portofrei einzureichen Die Zuſchlagsertheilung erfolgt bald darauf, jedenfalls binnen 3 Wochen. 
Die Pachtbewerber müflen außer der Qualifikation als tüchtige Landwirthe den Beſitz eines eigenen Vermögens 
von 180,000 „ nachweiſen und im Falle des Zuſchlags eine Kaution von 29,000 AM in kulldiſchen Staats; 
papieren oder landſchaſtlichen Pfandbrieſen erlegen. 

Flatow, den 28. März 1883. 
Prinzliches Rentamt. 


II. Hastrich-Ausstellung — Berlin 


und 
Ausstellung von Maschinen und Geräthen für die 
Landwirthschaft und das Schlächtergewerbe 


auf dem städtischen Zentral- Viehhef 
Ain 2. und 3. Mai 1883. so unerreleht billige Subrseriptions- 


amm und Anmeldangsformulare sind durch das Ausstellungsbureau im Klub der preis wird bereite vor kompletem 
erlin, NW, Dorotheenstrasse 95/96, zu beziehen. rseheinen selbstredend ohne Rückwir- 
kung aufgchoben und ven da an nur 


Flora von Deutschland 


inkl. der von ®esterreleh-Ungarn 
und-der Sehwelz, 
— uach dem Urtheil 


Neuestes eh dem Unheil bestes 
n Einziges reger e der- 


artigen Werk mir 
naturgetr. eolor.auerkanntvortreif- 
lichen Abbildungen. Komplet in ca. 150 
Lfgn., etwa 38000 color. Tafeln nebst Text ent- 
haltend, zum Subseriptlonsprels von nur 
1.A pro Lieflg,, g 
welche ca. 16 Tafeln und Text bringt. 

Erschienen sind bis jetzt 72 Lieferungen oder 

Bd. I—XI, also die kleinere Hälfte, Der jetzt noch 


Pre 
Land wirthe, 


— der u. 


« Volksanserabe Breilkopf & Härtel.- 


Erschienen 500 Bände, 
Broschirt und in künstlerischen Einbinden. 
Ausführliche Prospekte gratis. 
Durch alle Buch- und Murikhandlungen zu besichen, 


III er 
u Zeitun 
und e Alle 14 Tage 


24 Nummern mit Toiletten und 
Handarbeiten, enthaltend 


bung, welche das Ge 

der Garderobe * Leibwäſche 

8 für Damen, Mädchen und Kna⸗ 

ben, wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 

ebenſo die Leibwäſche für Herren und die Bett⸗ und 

Tiſchwäſche ꝛc, wie die Handarbeiten in ihrem 

ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Nas 
mens⸗Chiffren zc i 

Abonnements werden ſiederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe 
Nummern gratis und franko durch die Expedition, 
Berlin W., Potsdamerſtraße 38. 


in Poll: m» Schuell⸗ Dampfern 


befördern wir Paſſagiere von 5 
Bremen dire Amerika. 


een 
Schnellſte Reiſen; billigſte Preiſe, augenblicklich nur 
90 Mark; beſte Behandlung 


FISCHER & BEHMER, BREMEN. 


In Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings, London, 
Ia. Deutsche glasirte Thonröhren, Ia Bitterfelder 


offerirt in allen Licht weiten zu Fabrikpreisen WIn. Helma in Stettin, Pölitzerstrasse 94. 
Jennings ache Röhren sind einzig und allein zu haben bei Wm. Helm, in Stettin, Pölzerstr. 94. 


Hierdurch die ganz ergebene Anzeige, daß ich am 1. Aprkı d. J mein ſeit 10 Jahren unter 


Namen 
Beyer's Hotel, Berlin, Schadowstrasse 1a. 
geführtes Hötel nach dem neu aus geſtatteten Nebenhauſe 


Schadowſtraße Ih. 


verlegt und unter meinem eigenen Namen: 


„Lauter's Hotel“ 


weiterführen werde. Ich bitte, das mir bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen auch nach 
meinem neuen Hauſe gütigſt übertragen zu wollen. Hochachtungsgoll j 


Adolph Lauter. 


L. von Behleehiendal-Hallier's 


a Nummer 8 vi 
ans 4 1.28. Jiri er. 


egen 
2000 Abbildungen mit e a 


— 


Alen Tur hr — erhöhten Preise das Werk ge- 
b, ‚Kortekte, „gntansgestättete Bibliothek m werfen ek 
der Klassiker und modernen Meister * Fr. Eugen Köhler’s Verlag 

. 3 in Gera-Untermbaus, 


z 3 ahne werden uach eee Syſtem 


Verbreitung (pro Zeile 40 Pf. bei grösseren 
Auftfagen entsprechenden Rabatt). 


gr 17 9 55 1 77 J für bürgerliche und hochherrſchaftliche 


"jährlich zum Preise von 2 Mark erfolgen. | 


Taſchentuch des Ermordeten zu ſtillen, worauf er] „Ich muß raſch Hülfe berbeiholen,“ murmelte birge weiter und ſchon nach einer halben Stunde Wirthshauſe zu, ohne dem Zauber des Wan 
dieſes als Kompreſſe benutzte, und nun mit Hülfe der Maler, den Kopf des Unglücklichen etwas er- hatte er das Wirihshaus am Waſſerfall erreicht, e 3 5 3 
feines eigenen Vorratbs von Tüchern Binden her- höht legend und ſich dann erhebend: „Die F fein Erſcheinen eine nicht geringe Aufregung Er holte den Zug vorher ein und 1 mit 
ſtellte, mit welchen er Bruſt und Rücken des Man⸗ kann ihn nicht treffen, — er liegt trocken und ge⸗ hervorbrachte. dem Arzte feine leiſen Bemerkungen, welche ſich 0 
nes energiſch einwickelte. ſchützt, — jetzt möge der Himmel mir behülflich Unter den Touriſten, welche hier übernachtet und den Unglücksfall bezogen, aus. 
Was nun weiter? Der muthige junge Mann ke aa PB 15 gap Seh ſich ſoeben zur Weiterreiſe gerüſtet hatten, befand „Ich bin ſelber ein Gebirgeſohn,“ prag 5 
ſah ein, daß er ohne fremden Beſſtand nichts zu er junge Mann lannte das Gebirge und wußte, ſich ein junger Art, der ſich ſofort erbot, den Arzt, „und Tann virſichern, daß hier ſeit Menſche 
beginnen vermochte, doch konnte er ſich nicht ent- aß in der Nähe des Waſſerfals ein Wirthshaus Transport des Unglüclichen zu überwachen und ſei⸗ gedenken kein Mord vorgekommen, — wohl hie ud 
Halten, dem Unglüclichen etwas Wein, den er in ſich ds nur der Ausgang aus dieſem Thal nen ärztlichen Beiſtand ihm angedeihen zu laſſen. da ein Unglücksfall, vielleicht auch in jelbftmörberk 
einer Flaſche mit ſich führte, einzuflößen und fine] ® de e e e aan orale] Die Wirth ſtellte eine Bahre, ſowie die geeigneten ſcher Abſicht ausgeführt. Es iſt ja immerhin 
Stirn mit kaltem Waſſer zu benetzen. Wohl eine onge, ſondern ellte raſchen Schrittes den Fluß des Leute, welche mit dem Gebirge vertraut waren, zur möglich, daß der arme junge Mann im Geb 
halbe Stunde lang ſectzte er dieſe Wiederbelebungs⸗ 11 die Entfernung dis Waldpfades mit ber dee Verfügung. Nach verb ältnißwäßig kurzer Zeit be- ſich verirrt bat, in der Dunkelheit auf dem ſch a 
verſuche fort, als er plötzlich einen ſchwachen Seuf- Abhangs meſſend. Endlich machte der Fluß eine gab ſich der Zug unter Führung des Malers nach Pfade an den Abhang gerathen und hinabgeſtün 
zer zu hören wähnte, und dann nach weiteren zehn e der Abhang wurde ein ſenkrechter Fele, dem Abhange, welchen die Bergſieiger mit Leichtig⸗ it, wobei er fi ſehr wohl verwundet haben kan 
Minuten wirklich ein Bitten der Augenlider be- . er urfte nicht welter gehen, ohne die Wachung at binabfamen, worauf der ſchwerverwundtte Mann _- Nun, wir werden das ja bald erfahren. 2 
merkte. 1 Joan N ie den Blick müſtert jrajch nach oben geſchafft wurde. Allem dürſte ich wich Ihnen wohl vorſtellen, 
„O Himmel, könnte ich ihn retten!“ rief der e le 0 N . a I — „Der Arzt uaterſuchte den Verband, nickte zuftle⸗ Name it Lümdircht, Dr, ber Nisten >, 
Maler, faſt außer ſich vor Aufregung, und als dann 1 10 N Ei zen er e en 9 A5 und befahl die ſchleunigſte Rücdkehr, da er „Und ich bin meines Zeichens Lanpſcheſtemale 
babe der Mann dieſe Worte gehört, ſchlug er plöp- 4 p m e erf im Waſthef die geeigneten Mittel, gawruben heiße Gerhard Wielandt, bin mit dem Dichter de 
lich mit wirrem Blic vie Augen auf. 10 ns 1918 15 Rehbock er —.— — Oberon aber nicht verwandt. Sie werden m 
; ebü er Maler ſprang zurück und entdeckte Namen bielan lich i usſtel 
Wider flößte ſein Retter ihm Wein aus feiner gingen Gang durch die Büſche aufwärts, welcher Wäb rend der traurige us den Marſch antrat, gefunden e 155 He ae ant 
Felpflaſche ein und fragte dann, neben ibm kateend offenbar von dem Wild gebahnt worden. Einen lehrte der Maler, dem von der ganzen Geſellſchaft hinzu. - * 
und ſeinen Kopf im Arm baltend: „Können Sie Jubelruf ausſtoßend, erklomm er jetzt unt leichter das unbedingteſte Lob gezollt wurde, den Waldpfad 


mich hören? Sind Sie bei Bewußtſein g“ Mühe den Abhang und erreichte tief aufathmend zurück, um Hut, und Taſche zu ſuchen. Nachdem . bun 
Er war es nicht, ſeine Augen behielten den wir- die Höbe, woſelbſt es ihm nicht ſchwer fiel,“ ſich zu er beides unberührt wieder gefunden, ſchrlit auch er, Fortſetzung folgt.) 
— Bine . Linksab führte ein Pfad ins Waldge⸗ von den ſeltſamſten Gefühlen „armen, . dem * 
FP — — Gr D rr en eee ee . > 


ſchmerzlos unter vollſtändiger Ga ; 
rautie naturgetreu und breismäßig eingeſetzt, 


plsmbirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzias und 0 N i f f 
insg gefahrlos gezogen. Spreditunden täglıa le Ar en au E 
Wund Nachm. 2— 6 Üht, auch Sonntage. + 


erm 9—1 
Albert Logwenstein, dran, Dentit Wochentlch 2—2½ Bogen alt vielen prachtvollen Illuſtra eionen 
Vierteljährlich 1 % 60 ., mithin der Bogen nur ca. 6 &. 


A. Toepfer, 

Hoflieferant Ihrer Kaiserl. und 
Königl. Hoheiten des Kronprin- 
zen u. der Frau Kronprinzessin, BI 


22 : 1 
Mönchenstrasse 19, | 
Specialgeschäft für gediegene u. preiswerthe 


Kücheneivriehtungen. 


Bahuatelier, Stetti“ Nr. 5, fohimartt 9 Nr. 5, 2. Et. 


Tmemtbemriteh für jeden Geschäftsmann, 
Landwirth und Privatmann ist 

* 5 7 5 

„Der Weitmann“, 
) III. Jahrgang, 

Neueste Mittheilungen über „Neuheiten“, 
Erfindungen, Erfübrungen für Stadt und Laud 

Man Bistignte Abonnement in ganz 
Eurowa, pro Quartal f Mark: 

„Der Weltwann“ eracheist, monatlich. 8 mal, 

Bei Jeder Postanstalt kann mon auf den „Weit. 
wann“ abonuiren. (Posikalalog No. 5077.) Direkte 
Bestellungen bei der Expedition können uur halb- 


Compl. Zusammen stellungen im 7 von 


Die „Gartenlaube“ iſt ein Blatt für Haus und Familie, ein Buch für Groß und Klein, für 0 
751000 M. werden sofort geliefert und das 


Jet en, der noch Luft e au Guten und Edlen 7 will unterhalten und unterhaltend belehten, fie 8 
Sera wiiten Leſerkreiſe einen 


nicht Convenirende bereitwilligst umgetauscht 
Preislisten auf Wunsch n und franco. 
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uf W ſchnell und ſauber 5 zu ſoliben Prei 


„Schmidt, Beufleiſtraße 


Steinkohfen 9 
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Inserate finden ima Weltmannd die grösste 


‚Probenummer wid gwasin zugesandt 
Expeditiom des ,Weltman“, 
merlin N. 


zu ve öffentliche 2 1 
Schon im rüchſten Qualtal werden diese 150 nirgends parzefteiten Baupfehaftsbitber aus dem * | 
„Dunklen Welttheil“ unter der Rubrit „Im Cougolasd 0 
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Preiskouvante in kleiner oder großer Ausgabe gegen 
10 rein. 20 „ Portoaub lage gratis g 
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Den 1 Unſere Magazine bieten eine koloſſale Auswahl ſtilvoll und ſtreug modern (ailer Art, z. B.: e e 

Par, 7 an, n . 2: 221 gefertigter Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren. ern ormtuche u. ſ. w. in beliebig 
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tungen Em 16 1 ekor ationen u | Ein mit guten 3 drr e | 

haben wir neuerdings aufgeſtellt, worauf ganz beſonders aufmerkſam machen. | it zer Schloffer ſucht "eine Stelle all 

FRE B Großartigſte Auswahl der neueſten Möbelſtoffe. n aſchnit te Shin. Aisluft 
August Schmieläu, Osftee-Impört- Unfer Polfer- und Dekoratiors⸗Atelicr, das größte am hieſigen theilt IX. Grassmanmn: _ 1 
. Platze, fertigt rach den neueſten Zeichnungen des berühmten Architekten Pe zuverläffigen Käfer. An 
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Hettwig die vorzüglichſten, hecheleganten Phantaſie- Sigmöbeln, ſowie die , Avadl. Zu erfragen u Gr, Sp. bee 5 | 
geſchmackoollſten Dekorationen nach deutſchen und franzöſiſchen Entwürfen. Für mein Stolontatmaarengejhäft en detail ſuche | 
Caffee, € Streng reelle Bedienung bel billigsten Pfeifen. Unbedingte Garantie einen Lebring mit den möthigen Se 
a e 9 ü lib 8 d S Kiel r Stettin. _ un . Stunhe: „ 
5 für Halt akeit und So ät. Ein junger Mana, welcher Ha en Shrzet # 
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